
Transportable Ansitzleiter aus Metall 

Esmußnicht 
immer Holz sein 
Transportable Leitersitze aus Metall werden 
in verschiedenen Modellen im Fachhandel 
angeboten. Wer es billiger haben möchte, 
kann sich einen solchen Mobilsitz aber auch 
selbst bauen. 

Hans-Ulrich Herding 

D ie Verwendung von 
Stahlprofilen für den 
Bau von Ansitzeinrich­

tungen hat Vor- und Nachteile. 
Der wesentliche Vorteil ist die 
hohe Belastbarkeit auch ver­
gleichsweise kleiner Profilquer­
schnitte und deren Verbin­
dungssteIlen. Ein weiterer Vor­
teil ist die Möglichkeit, die 
Stahloberfläche durch Feuer­
verzinkung dauerhaft vor Wit­
terungseinflüssen zu schützen 
und die Lebenserwartung der 
Ansitzeinrichtung damit um 
ein Vielfaches zu ~teigern. 

Der entscheidende Nachteil 
von Metall ist die Optik. Der 
Baustoff macht eine Ansitzein­
richtung zu einem relativ tech­
nisch wirkenden Gebilde, das 
sich in die Natur nur schwer 
einfügt. Daher sollte man sta­
tionäre Hochsitze und Leitern 
bevorzugt aus gewachsenen 
Fichten", Lärehen- oder Dougla­
sienstangen herstellen. Für den 
Bau einer niedrigen Ansitzlei­
ter, die zerlegbar ist und jeweils 
nur für wenige Tage an einen 
bestimmten Standort gesetzt 
wird, ist Metall vertretbar, vor 
allem, wenn man es mit einem 
grünen oder braunen Anstrich 
versieht und die größere Auffäl-

Die Metalleiter läßt sich mit we­
nig Aufwand an einem Baum be­
festigen FOTOS: H.·U. HE"OING 

Iigkeit der Einrichtung durch ei­
nen gedeckten Standort aus­
gleicht. 

Als Baumaterial für die auf 
den Abbildungen gezeigte An­
sitzleiter dienen Stahlrohre im 
Durchmesser von 30 bis 40 Mil­
Iimet~r. Die Wandstärke beträgt 
etwa drei Millimeter. Die 
benötigten Stücke werden mit 
der Metallsäge oder einem Win­
kelschleifer (Metall-Trenn­
scheibe) abgelängt. Bei der Ar­
beit mit dem Elektrowerkzeug 
sollte man das Material fest in 
einen Schraubstock einspan­
nen und unbedingt eine 
Schutzbrille tragen. Für das Ver­
schweißen reicht ein einfaches 
Elektroschweißgerät, das im 
Baumarkt schon für weniger als 
200 DM erhältlich und daher in 
vielen Hobbykellern zu finden 
ist. Verwendet werden 2,5 oder 
3,25 Millimeter starke Elektro­
den. 

Zusätzlich zum Stahlrohr 
sind eine Blechplatte und vier 
Abschnitte eines Flachstahls er­
forderlich. Man läßt die Blech­
platte in der Schlosserei zu­
schneiden, den Flachstahl kann 
man zur Not auch selbst mit Sä­
ge oder Winkelschleifer ablän­
gen. Für Sitz und Lehne werden 
zwei Stücke einer IS bis 20 Mil­
limeter starken wasserfest ver­
leimten Sperrholzplatte (sog. 
IISichtbetonschaltafel") benö­
tigt, die Gewehrauflage besteht 
aus drei Abschnitten einer Fich-



Rechts: Die Gewehrauflage 
wird auf den Handlauf ge­
steckt und festgeschraubt 

Unten: Der Sitz wird ebenfalls 
mit Flügelschrauben befestigt 

tenholzleiste oder eines schma­
len, aber mindestens drei Zenti­
meter starken Brettes. Die Maße 
der Bauteile sind in der Materi­
alliste angegeben. 

Bauanleitung 
Die Montage der Einzelteile be­
ginnt mit dem Anschweißen 
der Sprossen an die beiden Hol­
me. Die Sprossenenden werden 
zuvor mit dem Winkelschleifer 
an die Radien der Holme ange­
paßt. Dann werden die genann­
ten Rohrstücke aneinanderge­
setzt (Sprossenabstand 28 Zen­
timeter) und mit sehr kurzen 
Schweißnähten zunächst nur 
geheftet. Man kontrolliert noch 
einmal, ob alle Maße und Win­
kel stimmen und verschweißt 
dann die Konstruktion. 

Die oberen Enden der Leiter­
holme werden in einem Winkel 
von 75 Grad abgeschrägt, so 
daß bei der in diesem Winkel 
angestellten Leiter die beiden 
Schnittflächen waagerecht lie­
gen. Auf die beiden Flächen 
setzt man, wie auf den Abbil­
dungen und Zeichnungen dar­
gestellt, eine durchgehende 
Blechplatte auf und schweißt 

sie am Rohr fest. Sie dient zur 
Befestigung des Sitzes und wird 
mit mindestens zwei neun Mil­
limeter großen Bohrungen ver­
sehen, die später von oben 
durch den Sitz geführte acht 
Millimeter starke Schloß­
schrauben (mit Flügelmuttern) 
aufnehmen. Hat man exakt ge­
arbeitet, liegt der Sitz waage­
recht, wenn die Leiter im vor­
geschriebenen Anstellwinkel 
von etwa 75 Grad an einen 
Baum gelehnt wird. 

Alternativ zur Blechplatte 
kann man auch je ein Flachei­
sen auf die beiden oberen Rohr­
enden aufschweißen. Die Eisen 
ragen dann etwa 25 Zentimeter 
weit unter den Sitz und werden 
mit der Holzplatte verschraubt. 
Das spart Gewicht, erfordert je­
doch wegen der geringeren Be­
lastbarkeit das Anbringen zu­
sätzlicher Verstrebungen (sog. 
Knotenbleche). 

Nun werden die beiden 
Handläufe angefertigt und an­
geschweißt. Das Rohr muß ein 
Stück vor dem unteren Ende ge­
bogen werden, was relativ ein­
fach gelingt, wenn man es mit 
einem Schweißbrenner oder 
zur Not mit der Lötlampe bis zur 
Rotglut erhitzt. 

Nach dem Anpassen der An­
lageflächen werden die Hand­
läufe auf den Leiterholmen aus­
gerichtet und dann ange­
schweißt. Auf den ausreichen­
den Überstand nach oben ist zu 
achten. Die vordere Gewehrauf­
lage einer Ansitzleiter sollte sich 
etwa SS Zentimeter über dem 
Sitz befinden. Abhängig von 
der Materialstärke der Holzlei­
sten, aus der die Gewehrauflage 

gefertigt ist, und des Sitzbrettes 
liegt das Maß für den Überstand 
der Handläufe bei etwa 50 Zen­
timetern. Es empfiehlt sich, die 
Länge zunächst großzügig zu 
bemessen und später gegebe­
nenfalls zu kürzen. 

Die beiden Handläufe ver­
laufen nicht parallel, sondern 
ihr Abstand nimmt nach oben 
hin zu. Direkt unter der Ge­
wehrauflage beträgt er - je nach 
Körperumfang und Anspruch 
an die Bewegungsfreiheit des 
Erbauers - 65 bis 7S Zentimeter. 
Man richtet die Rohre aus und 
setzt die beiden Distanzstücke 
(Flacheisen) ein, die das obere 
Ende der Leiterholme mit den 
Handläufen verbinden. Sie wer­
den zunächst nur geheftet. Vor 
dem endgültigen Verschweißen 
wird die gesamte Konstruktion 
noch einmal nach Augenmaß 
ausgerichtet. Leichte Korrektu­
ren sind allerdings auch später 
noch möglich. 

Die unteren Enden der Hol­
me können abschließend mit 
Blechplatten verschlossen wer­
den, die das Einsinken in wei­
chen Boden verhindern. Damit 
ist die Grundkonstruktion der 
AnSitzeinrichtung fertig. 

Sitz und Lehne werden nach 
den in der Zeichnung angege­
benen Maßen und den auf den 
Abbildungen gezeigten Formen 
mit einer Stichsäge aus der 
Sperrholzplatte ausgeschnit­
ten, und die Kanten werden mit 
Raspel, Feile und Schmirgellei­
nen abgerundet, damit man 
sich an ihnen nicht verletzt und 
komfortabel darauf sitzen 
kann. Die Sitzplatte wird nach 
hint~n halbmod ausgearbeitet, 
so daß sie sich der Form des 
Baumstammes anpaßt, an dem 
sie befestigt wird. Zwei Bohrun­
gen nehmen einen Spanngurt 
zur Befestigung des Ansitzes am 
Stamm auf. 

Sitz und Rückenlehne wer­
den schließlich über zwei starke 
Scharniere miteinander ver­
bunden. Das hat mehrere Vor­
teile. Die Konstruktion läßt sich 
für den Transport zusammen­
klappen und benötigt dadurch 

sehr wenig Stauraum. Die nach 
Verlassen der Ansitzeinrich­
tung heruntergeklappte Rük­
kenlehne schützt außerdem die 
Sitzfläche vor Niederschlägen 
und vor Verschmutzung durch 
Vogelkot oder herunterfallende 
Zweige und Blätter. 

Die beiden Seitenteile der 
Gewehrauflage werden auf die 
nach oben überstehenden En­
den der Handläufe gesetzt. Da­
zu fertigt man aus kurzen Roh­
ren und Flacheisen die auf den 
Abbildungen gezeigten Verbin­
dungselemente. Der Durchmes­
ser der Rohre ist so zu wählen, 
daß diese entweder in die obe­
ren Enden der Handläufe hin­
eingesteckt oder auf diese auf­
geschoben werden können. Die 
kurzen Rohrenden werden 
nach oben, also zum Flacheisen 
hin abgeschrägt (siehe Zeich­
nung), so daß die Gewehraufla­
ge später nur leicht nach vorn 
ansteigt. Die Flacheisen lassen 
sich mit genügend starken 
Holzschrauben oder durch ge-

Sitz und lehne.slnd mit zwei 
Scharnieren zusammengefügt 

henden Schloßschrauben am 
Holz befestigen. Schloßschrau­
ben bringen die höhere Stabi­
lität. Sie werden selbstverständ­
lich von oben, also zunächst 
durch das Holz der Gewehrauf­
lage eingesetzt und fest angezo­
gen, damit der flache Schrau­
benkopf im Holz verschwindet 
und die Waffe nicht verkratzt, 
wenn diese aufgelegt wird. 
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REVIER-UND JAGDPRAXIS 

Derselbe Spanngurt, der die lei­
ter beim Auto-Transport auf dem 
Dachgepäckträger hält, dient 
auch zur Befestigung des Sitzes 
am Baum 

Der vordere Teil der Gewehr­
auflage wird mit je einer durch­
gehenden Gewindeschraube 
und einer Flügelmutter an den 
Seltenleisten befestigt. Für den 
Transport löst man die Muttern 
und klappt die Konstruktion zu­
sammen. Die fertige Gewehr­
auflage wird auf die Handläufe 
aufgesteckt und ausgerichtet. 
Ob die Höhe paßt, ermittelt 
man durch Probesitzen. Gege­
benenfalls werden die Handläu­
fe gekürzt. Damit sich die Ge­
wehrauflage nicht unbeabsich­
tigt löst, werden die ineinan­
dersteckenden Abschnitte der 
Rohre durchbohrt (7 Millime­
ter) und mit sechs Millimeter 
starken Schrauben und Flügel­
muttern gesichert. 

Die Konstruktion des bei An­
sitzleitern normalerweise un­
üblichen Handlaufes und die 
Befestigung der Gewehrauflage 
an diesem aauelement hat zwei 
Vorteile. Würde man die beiden 
Holme bis zur Gewehrauflage 
durchgehen lassen, was bei ein­
fachen AnsItzleitern üblich ist, 
müßte man den Holmabstand 
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von SO Zentimeter auf minde­
stens 60 Zentimeter erhöhen, 
um eine ausreichend breite Sitz­
fläche bzw. eine genügend 
große Bewegungsfreiheit zu be­
kommen. Das bedeutet, daß al­
le Sprossen und der Sitz länger 
bzw. breiter bemessen werden 
müßten, was die Stabilität ver­
mindert und Größe und Ge­
wicht der Ansitzeinrichtung 
unnötig nach oben bringt. 
Außerdem läge der Befesti­
gungspunkt der Gewehrauflage 
ein erhebliches Stück weiter 
hinten, also zur Rückenlehne 
bzw. zum Baum versetzt. Die 
Auflage würde instabil und 
müßte nach vorn zusätzlich ab­
gestützt werden. Bei der gezeig­
ten Leiter befinden sich die Be­
festigungspunkte der Gewehr­
auflage fast genau in der Mitte 
der beiden Seitenleisten, wo­
durch die auftretenden Kräfte 
ideal abgefangen werden. 

Oberflächenschutz 
Nach dem Anpassen von Sitz 
und Gewehrauflage ist die Mon­
tage der Leiter abgeschlossen. 
Die Holzleisten werden wieder 
abgenommen und imprägniert. 
Bei Sitz und Rückenlehne wer­
den lediglich die hellen Schnitt­
flächen behandelt, die Ober­
fläche der Platten ist wasserfest. 
Die Metallteile erhalten zu­
nächst einen Anstrich mit Rost­
schutzfarbe, danach überzieht 
man sie mit grünem oder brau­
nem Lack. 

Besser als die Rostschutzfar­
be schützt eine Verzinkung vor 
Korrosion. Dabei wird der Stahl 
nach einer Behandlung in ei­
nem Säurebad in ein mit flüssi­
gem Zink gefülltes Becken ein­
getaucht. 

Dieses Verfahren macht je­
doch einige zusätzliche Arbeits­
schritte erforderlich. Durch die 
hohe Temperatur, die im 
Becken herrscht, dehnt sich die 
Luft In den nach außen abge­
schlossenen Hohlräumen aus, 

Erst wenn die Ansitzleiter sicher 
steht, setzt man die Gewehr­

auflageauf 

was die Rohre möglicherweise 
zum Platzen bringt - ein Effekt, 
den man von heißgelaufenen 
Autoreifen her kennt. Die Fir­
men, die Verzinkungen aus­
führen, bestehen deshalb dar­
auf, daß solche Hohlräume 
durch Bohrungen nach außen 
geöffnet werden. Das betrifft 
bei unserer Ansitzleiter in erster 
Linie die zwischen die Holme 
gesetzten Sprossen. Man bohrt 
entweder zehn bis zwölf Milli­
meter große Löcher in die bei­
den Enden der Sprossen, oder 
man bohrt vor der Montage der 
Leiter die Holme an den Stellen 
auf, an denen später die Spros­
sen angeschweißt werden. 

Die zweite Methode ist die 
bessere: Wurden die Holme nach 
unten hin mit Blechplatten ver­
sehen, sind auch diese zu durch­
bohren. Diese Maßnahme ist 
nicht nur im Hinblick auf die Si­
cherheit von Vorteil. Sie bewirkt 
außerdem, daß das heiße Zink 
(und zuvor auch die Säure) in die 
Profile hineinfließt und auch die 
Innenflächen versiegelt. 

Im Branchenverzeichnis des 
Telefonbuches sind Adressen 
von Firmen zu finden, die Feu­
erverzinkungen durchführen. 
Der Preis richtet sich nach dem 

Gewicht der Stahl konstruktion 
Das Verzinken der Ansitzleiter, 
die auf den Abbildungen ge· 
zeigt ist, kostete etwa SO DM. 

Transport und Aufbau 
Die beschriebene und auf den 
Abbildungen dargestellte An· 
sitzleiter läßt sich schnell zerle· 
gen und auf einem Dach· 
gepäckträger (auch eines Klein· 
wagens!) transportieren. Sitz 
und Gewehrauflage werden fül 
den Transport abgenommen 
und finden 1m Kofferraum 
Platz. Für die Befestigung auf 
dem Dachgepäckträger besorgt 
man sich im Baumarkt einen 
Spanngurt (mit Ratsche) von 
fünf Meter Länge, mit dem man 
die Leiter auch am Baum befe­
stigen kann - und zwar leichter 
als mit jedem Seil. Leider sind 
neue Spanngurte meist recht 
bunt eingefärbt und daher auf­
fällig. Die hellen Farben ver­
blassen aber mit der Zeit. 

Beim Aufstellen der Ansitz­
einrichtung wird am Boden 
zunächst nur der Sitz ange­
schraubt. Die Leiter ist dann 
noch gut zu handhaben und 
kann am Baum in die richtige 
Position gebracht werden. Die 
halbrunde Ausnehmung am 
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Die transportable Metalleiter in der Vorderansicht: Alle Bau- und 
KonstruktIonsmaße sind in Zentimetern angegeben 

Hinterrand der Sitzplatte paßt 
sich dem Radius des Stammes 
weitgehend an. 

Beim Festzurren der Ansitz­
einrichtung am Baum wird 
übrigens ein weiterer Vorteil der 
herunterklappbaren Rückenleh­
ne deutlich: Sie liegt flach auf 
dem Sitz auf und behindert das 
Einfädeln des Gurtes in die Boh­
rungen des Sitzes und in die Rat­
sche kaum. Wer die MetaIIeiter 
über längere Zeit am selben 
Standort einsetzen möchte, legt 
einfach zwischen Sperrholz und 
Baumrinde eine Gummiplatte, 
ein Stück eines Fahrradreifens 
(Mantel) oder ein mehrfach zu­
sammengelegtes Stück Leinen­
stoff, bevor er den Gurt spannt. 

So kann man eine Verletzung 
der Rinde vermeiden. 

Steht die Leiter fest, klappt 
man die Rückenlehne hoch und 
setzt dann die Gewehrauflage 
auf die Handläufe. Gegebenen­
falls kann die Ansitzeinrich­
tung noch mit einigen kleine­
ren Stücken eines Tarnnetzes 
oder einfach einigen Zweigen 
verblendet werden. Für die Auf­
nahme der Zweige kann man 
kleine Ösenschrauben in das 
Holz eindrehen. Meist findet 
sich aber am vorgesehenen 
Standort ein Baum mit niedri­
gen Seiten ästen oder ein in 
Stammnähe stehender Strauch, 
die genügend natürliche .. 
Deckung bieten. , 
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Die Seitenansicht: Zu beachten sind die Lage der Scharniere zur Befe­
stigung der Rückenlehne und die Neigung der Gewehrauflage 

Materialliste: 
Buchst. Anzahl Bezeichnung Material und Maße 

A 2 Leiterholme Stahlrohr 0 ca. 3,5 cm, 230 cm lang 

B 7 Sprossen Stahlrohr 0 ca. 3,5 cm, 50 cm lang 

C- 2 Handläufe Stahlrohr 0 ca. 3,5 cm, 230 cm lang 

0 2 Verbindungsstücke Flacheisen ca. 6 x 50 mm, 18 cm la 

E 1 Blechplatte Stahlblech 6 mm stark, 60 x 25 cm 

F 2 Rohrstücke Stahlrohr 0 ca. 4,3 cm, 10 cm lang 

G 2 Flacheisen Flacheisen ca. 6 x 50 mm; 20 cm la 

H 1 Sitz Siebdruckp/. 16 mm stark, 60 x 60 ( 

I 1 Rückenlehne Siebdruckp/. 16 mm stark, 50 x 50 ( 

K 2 seit/. Gewehraufl. Holzleiste ca. 4 x 6 cm, 80 cm lang 

L 1 vord. Gewehraufl. Holzleiste ca. 4 x 6 cm, 85 cm lang 
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